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              Zwischenlager für chemische Abfallstoffe

Handbuch für Abfallbeauftragte


E
Annahmebedingungen des Zwischenlagers

01 Allgemeine Annahmebedingungen

Grundsätzlich kann das Zwischenlager nur chemische Abfallstoffe annehmen. Stoffe, die infektiös oder radioaktiv oder sehr reaktiv sind, dürfen vom Zwischenlager nicht direkt angenommen werden. Ein Entsorgungsweg kann nach dem Verfahrensschema (Teil C 01) gefunden werden.

Stoffe, die entsorgt werden sollen, müssen für den Transport über die öffentliche Straße zugelassen sein. Königswasser darf z.B. nicht über öffentliche Straßen transportiert werden.
Einen Überblick über die Stoffe, die vom Zwischenlager angenommen werden, finden Sie in den Teilen C 02 und C 03.
Weiterhin hat das Zwischenlager aufgrund seiner Betriebsgenehmigung festgelegte Mengengrenzen einzuhalten. Daher ist es möglich, dass nur bestimmte Abfallarten bei den Erzeugern abgeholt werden können.

Den Abfallerzeugern werden nach Rücksprache mit dem Personal des Zwischenlagers Behälter für einzelne Abfallgruppen zur Verfügung gestellt. Diese Behälter sind sowohl entsprechend den Transportvorschriften (GGVSE), wie auch gemäß den Umgangsvorschriften (GefStoffV) gekennzeichnet. Weitere Beschriftungen oder Labels dürfen nicht angebracht werden, da sie den Kennzeichnungsvorschriften des Transportrechts entgegenstehen können.
Ist es für den Abfallerzeuger notwendig, die Kanister bei der Befüllung zu kennzeichnen, so kann dies mit angehängten Schildern geschehen, die vor der Übergabe an das Zwischenlager wieder zu entfernen sind.

Kunststoffbehälter, die älter als 5 Jahre sind, dürfen nicht mehr befüllt werden, da sie nicht mehr ohne Weiteres über öffentliche Straßen transportiert werden dürfen.

Die Mitarbeiter des Zwischenlagers sind angewiesen, zunächst nur vom Zwischenlager ausgegebene Entsorgungsbehälter abzuholen und zu transportieren. Kleingebinde und sonstige Behältnisse müssen aus transportrechtlichen Gründen in zugelassene (baumustergeprüfte) Umverpackungen eingestellt werden, wenn eine Eignung als zugelassene Transportverpackung nicht gegeben ist.
Die Kraftfahrer des Zwischenlagers können diese Eignung feststellen und entscheiden darüber, ob die Verpackung transportiert werden kann oder nicht.
Hinweis: Dieses Handbuch will Sie beraten. Es entbindet Sie nicht von Ihrer Sorgfaltspflicht im Umgang mit Chemikalien und von Ihrer Verantwortung gemäß Abfallrecht. Ein Rechtsanspruch kann hieraus nicht abgeleitet werden.
Dieses Merkblatt setzt frühere Regelungen zu diesem Thema außer Kraft
E
02 Annahmebedingungen für Lösemittelabfälle
Lösemittelabfälle sind Abfälle von organischen Lösemitteln, die durch andere Stoffe verunreinigt sind.

Behälter:

Die Sammlung erfolgt im Labor gemäß GefStoffV Anhang V in Kunststoffkanistern bis 5 l , Glasflaschen bis maximal 2,5 l oder elektrostatisch leitfähigen Behältern (Kombinationsverpackung: Blechkanne mit Kunststoffinnenbehälter). Diese Behälter werden nicht vom Zwischenlager zur Verfügung gestellt.

Diese Behälter werden vom Institut in 20 l oder 30 l-Kanister umgefüllt und dann vom Zwischenlager nach telefonischer Voranmeldung abgeholt.

Es dürfen nur die vom Zwischenlager zur Verfügung gestellten Kanister, Kisten oder Originalbehälter verwendet werden.

Es werden nur äußerlich saubere Behälter abgeholt.

Kennzeichnung:

Entsprechend der Zusammensetzung des Abfalls sind die Behälter, die in der Einrichtung zur Sammlung verwendet werden, mit Gefahrenbezeichnung und Gefahrensymbolen nach GefStoffV:

brennbar

giftig

ätzend ungleich pH 7,
sowie R- und S-Sätzen zu kennzeichnen.

Vom Zwischenlager zur Verfügung gestellte Behälter weisen die notwendigen Kennzeichnungen bereits auf.

Abholung:

Zur Entsorgung anstehende Behälter sind im Zwischenlager telefonisch oder per Fax (34069) mit Vordruck anzumelden.

Begleitschein:

Für jede Abfallart ist bei jeder Abgabe an das Zwischenlager ein Begleitschein der JLU (nach Muster, siehe Teil B 05) auszufüllen. Eine Kopie verbleibt in der Einrichtung.

Auf diesem Begleitschein sind die Hauptinhaltsstoffe zu vermerken (maximal 5 je Abfallart).

Achtung!

Beschriftungen auf den zur Verfügung gestellten Behältern dürfen nicht verändert oder ergänzt werden. Beschriftungen durch den Abfallerzeuger sind auf einem angehängten Zettel vorzunehmen. 

E
02 Annahmebedingungen für Lösemittelabfälle


Fortsetzung

Besonders überwachungsbedürftige Abfälle (§ 2 AbfG) in größeren Mengen sind nur nach Rücksprache mit dem Zwischenlager über Firmen zu entsorgen, um die gesetzlichen Auflagen aus dem Abfall- und Transportrecht erfüllen zu können.

Hinweis: Dieses Handbuch will Sie beraten. Es entbindet Sie nicht von Ihrer Sorgfaltspflicht im Umgang mit Chemikalien und von Ihrer Verantwortung gemäß Abfallrecht. Ein Rechtsanspruch kann hieraus nicht abgeleitet werden.
 Dieses Merkblatt setzt frühere Regelungen zu diesem Thema außer Kraft

E
03 Annahmebedingungen für Fotochemikalien

Zu den Fotochemikalien zählen:

Fixierer (Fixierer für andere Arbeiten, z.B. Fixieren von Chromatogrammen fallen

nicht in diese Kategorie) 
Entwickler

Filmmaterial.
Behälter:

Fixierer und Entwickler sind sortenrein getrennt in weißen 20 l oder 30 l-Kanistern zu sammeln.

Filmmaterial wird in Kunststoffsäcken gesammelt.

Die Behälter sind außen sauber zu halten.

Es dürfen nur die vom Zwischenlager zur Verfügung gestellten Kanister, Kisten oder Originalbehälter verwendet werden. 

Es werden nur äußerlich saubere Behälter abgeholt.

Kennzeichnung:

Die Beschriftung und Kennzeichnung erfolgt im Zwischenlager.
Abholung:

Zur Entsorgung anstehende Behälter sind im Zwischenlager telefonisch oder per Fax (34069) mit Vordruck anzumelden.

Begleitschein:

Für jede Abfallart ist bei jeder Abgabe an das Zwischenlager ein Begleitschein der JLU (siehe Muster Teil B) auszufüllen.

Hierauf sind die Hauptinhaltsstoffe zu vermerken.

Achtung!

Beschriftungen auf den zur Verfügung gestellten Behältern dürfen nicht verändert oder ergänzt werden. Beschriftungen durch den Abfallerzeuger sind auf einem angehängten Zettel vorzunehmen.

Besonders überwachungsbedürftige Abfälle (§ 2 AbfG) in größeren Mengen sind nur nach Rücksprache mit dem Zwischenlager über Firmen zu entsorgen.
Hinweis: Dieses Handbuch will Sie beraten. Es entbindet Sie nicht von Ihrer Sorgfaltspflicht im Umgang mit Chemikalien und von Ihrer Verantwortung gemäß Abfallrecht. Ein Rechtsanspruch kann hieraus nicht abgeleitet werden.

Dieses Merkblatt setzt frühere Regelungen zu diesem Thema außer Kraft


E
04 Annahmebedingungen für Säuren

Anorganische und Organische Säuren sind getrennt zu halten.

Nie konzentrierte Säuren direkt in einen Sammelbehälter geben.

Salzsäure und Salpetersäure in getrennten Behältern sammeln.

Schwefelsäure nie zu anderen Lösungen füllen.

Behälter:

Originalflaschen,  20 l oder 30 l-Kunststoffkanister.
Es dürfen nur die vom Zwischenlager zur Verfügung gestellten Kanister oder Originalbehälter verwendet werden. Es werden nur äußerlich saubere Behälter abgeholt. Kleinere Gebinde (Originalflaschen) sind bei der telefonischen Anmeldung gesondert anzugeben. Kleingebinde sind in Kunststoffkästen einzusetzen und auf der beiliegenden Liste aufzulisten.

Kennzeichnung:

Entsprechend der Zusammensetzung des Abfalls sind die Behälter mit Gefahrenbezeichnung, Gefahrensymbolen nach GefStoffV:

brennbar

giftig/mindergiftig

ätzend

sowie R- und S-Sätzen zu kennzeichnen.

Abholung:

Zur Entsorgung anstehende Behälter sind im Zwischenlager telefonisch oder per Fax (34069) mit Vordruck anzumelden. Explosionsfähige Substanzen, Druckgasflaschen und sonstige von der Beförderung ausgeschlossene Substanzen (z.B. Königswasser) dürfen nicht transportiert werden.

Begleitschein:

Für jede Abfallart ist bei jeder Abgabe an das Zwischenlager ein Begleitschein der JLU (nach Muster, Teil B) auszufüllen. 

Hierauf sind die Hauptinhaltsstoffe zu vermerken.

Achtung!

Beschriftungen auf den zur Verfügung gestellten Behältern dürfen nicht verändert oder ergänzt werden. Beschriftungen durch den Abfallerzeuger sind auf einem angehängten Zettel vorzunehmen.

Besonders überwachungsbedürftige Abfälle (§ 2 AbfG) in größeren Mengen sind nur nach Rücksprache mit dem Zwischenlager über Firmen zu entsorgen.

Hinweis: Dieses Handbuch will Sie beraten. Es entbindet Sie nicht von Ihrer Sorgfaltspflicht im Umgang mit Chemikalien und von Ihrer Verantwortung gemäß Abfallrecht. Ein Rechtsanspruch kann hieraus nicht abgeleitet werden.

Dieses Merkblatt setzt frühere Regelungen zu diesem Thema außer Kraft


E
05 Annahmebedingungen für Reaktionsampullen

Es können nur geöffnete Ampullen angenommen werden.

Ungeöffnete Ampullen können vom Abfallerzeuger mit einer im Zwischenlager auszuleihenden Apparatur geöffnet werden.

Der Inhalt der geöffneten Ampulle darf nicht mit Luft oder Feuchtigkeit oder untereinander reagieren. Gegebenenfalls sind die Verbindungen umzusetzen.

Der Glasbruch mit den Verunreinigungen ist in vom Zwischenlager ausgegebene nummerierte 30 l-Weithalsbehälter umzufüllen. Lassen sich die Inhaltsstoffe der Ampullen restlos vom Glas trennen, so ist der Glasbruch der entsprechenden Altglassorte zuzufügen und nur die gefährlichen Stoffe sind entsprechend verpackt zu entsorgen.

Die Hauptinhaltsstoffe der Ampullen sind auf dem beigefügten Begleitschein aufzulisten. Für jeden Behälter ist ein eigener Begleitschein vollständig auszufüllen.

Hinweis: Dieses Handbuch will Sie beraten. Es entbindet Sie nicht von Ihrer Sorgfaltspflicht im Umgang mit Chemikalien und von Ihrer Verantwortung gemäß Abfallrecht. Ein Rechtsanspruch kann hieraus nicht abgeleitet werden.

Dieses Merkblatt setzt frühere Regelungen zu diesem Thema außer Kraft


E
06 Annahmebedingungen für Altmedikamente

1.
Altmedikamente sind strikt in die Gruppen fest und flüssig zu trennen.




Fest






Flüssig


feste Altmedikamente



flüssige Altmedikamente


(Tabletten, Pulver, Tuben



(Flaschen, Tropfen in 


mit Salben oder Pasten)



Flaschen, Ampullen)
2. 
Es sind ausschließlich die vom Zwischenlager zur Verfügung gestellten 20 l oder 30 l-Weithalsbehälter zu verwenden.

3. 
Die Behälter sind nur entsprechend der vom Zwischenlager angebrachten Beschriftungen zu befüllen.

4. 
Die Behälter dürfen nicht mit zusätzlichen Zetteln beklebt oder beschriftet werden.

5. 
Die Medikamente sind nach Möglichkeit verpackt in die Behälter zu füllen. Zusätzliche Verpackungen (Schachteln, außer bei Ampullen) können entfernt werden.

6. 
Chemikalien, wie z.B. Saccharose, Natriumcarbonat (Soda) oder Milchsäure etc. in Originalverpackungen von Chemikalienherstellern sind keine Medikamente dieser Verpackungsvorschrift und dürfen nicht in diese Behälter gepackt werden.

7. 
Medikamente (auch Altmedikamente) in gebrauchsfertiger Form sind kein Gefahrgut i. S. der Transportvorschriften, die Ladungssicherungspflichten sind jedoch zu beachten.

Hinweis: Dieses Handbuch will Sie beraten. Es entbindet Sie nicht von Ihrer Sorgfaltspflicht im Umgang mit Chemikalien und von Ihrer Verantwortung gemäß Abfallrecht. Ein Rechtsanspruch kann hieraus nicht abgeleitet werden.

Dieses Merkblatt setzt frühere Regelungen zu diesem Thema außer Kraft

E
07 Annahmebedingungen für Behälter

1. 
Es können nur vom Zwischenlager ausgegebene Behälter angenommen werden.

2. 
Die Deckel dürfen nicht vertauscht oder auf anderen Behältern verwendet werden, da sonst die Transportzulassung erlöschen kann. Kunststoffbehälter dürfen für Gefahrguttransporte nur 5 Jahre ab dem eingeprägten Herstellungsdatum verwendet werden.

3. 
Die Behälter müssen äußerlich sauber sein. Insbesondere darf außen kein Füllgut anhaften. Verschmutzte Behälter dürfen lt. GGVSE nicht transportiert werden.

4. 
Die Behälter sind maximal bis zu 80 % zu befüllen. Bei Stoffen mit hohem Dampfdruck und/oder niedriger Siedetemperatur ist der Füllgrad entsprechend geringer.

5. 
Zum Transport sind die Deckel so fest zu schließen, dass vom Behälterinhalt nichts nach außen gelangen kann.

6. 
Die Behälter sind vor Wärmeeinwirkung und Sonneneinstrahlung geschützt aufzubewahren. Infolge von Erwärmung aufgeblähte Behälter dürfen nicht ohne besondere Sicherungsmaßnahmen transportiert werden.

7. 
Kann das Füllgut gefrieren, so sind die Behälter frostfrei zu lagern.

8. 
Auf den Behältern sind nur die vom Zwischenlager angebrachten Kennzeichnungen zulässig. Bitte keine weiteren Aufkleber anbringen. Wird es notwendig, Inhaltslisten beizufügen, so sind diese an den Griff des Behälters zu binden.

9. 
Behälter für Flüssigkeiten (Kanister, Spundlochfässer, etc.) dürfen keine Feststoffe (Bodensatz) enthalten.

10. 
Für jede Abfallart ist ein separater Abfallbegleitschein vollständig auszufüllen.

11. 
Behälter dürfen nur mit einer Abfallgruppe befüllt werden. Das Zusammenpacken verschiedener Abfallgruppen (z.B. feste brennbare und brandfördernde Stoffe) in einen Behälter ist verboten.

Bei Transporten mit Fahrzeugen über öffentliche Straßen sind die Vorschriften der Gefahrgutverordnung Straße (GGVSE) einzuhalten. Diese Aufgabe wird vom Personal des Zwischenlagers für den Absender / Abfallerzeuger übernommen, sofern die Voraussetzungen erfüllt sind.
Hinweis: Dieses Handbuch will Sie beraten. Es entbindet Sie nicht von Ihrer Sorgfaltspflicht im Umgang mit Chemikalien und von Ihrer Verantwortung gemäß Abfallrecht. Ein Rechtsanspruch kann hieraus nicht abgeleitet werden.

Dieses Merkblatt setzt frühere Regelungen zu diesem Thema außer Kraft

E
08 Annahmebedingungen für Ölverschmutzte Betriebsmittel

Ölverschmutzte Betriebsmittel sind wie folgt zu trennen:

Ölfilter

Putzlappen

Bindemittel mit Öl

Vom Zwischenlager werden zum Sammeln vor Ort für den Straßentransport zugelassene 30 Liter-Behälter mit Spannringdeckel zur Verfügung gestellt.

Die Behälter sind an einem kühlen Ort stets verschlossen aufzubewahren, um eine Selbstentzündung zu vermeiden. 
Der Inhalt ist frei von sonstigen Abfällen zu halten.

Werden in den Behältern Fremdstoffe oder Vermischungen der einzelnen Sorten festgestellt, so ist die Sortierung vom Abfallerzeuger und nicht vom Personal des Zwischenlagers vorzunehmen.

Gefüllte Behälter sind beim Zwischenlager unter Angabe der Abfallart und des Standorts zur Abholung anzumelden.

Äußerlich verschmutzte oder beschädigte, sowie nicht ordnungsgemäß verschlossene Behälter können nicht angenommen werden.

Leere Behälter sind an einer Stelle anzustechen und restlos (tropffrei) auslaufen zu lassen. Wenn den Behältern keine Inhaltsstoffe mehr anhaften, sind diese dem entsprechenden Recycling- oder Entsorgungsweg zuzuführen.

Kontaminierte Öle sind, wie brennbare Flüssigkeiten, in Kanistern zu sammeln.

Hinweis: Dieses Handbuch will Sie beraten. Es entbindet Sie nicht von Ihrer Sorgfaltspflicht im Umgang mit Chemikalien und von Ihrer Verantwortung gemäß Abfallrecht. Ein Rechtsanspruch kann hieraus nicht abgeleitet werden.

Dieses Merkblatt setzt frühere Regelungen zu diesem Thema außer Kraft

E
09 Annahmebedingungen für elementares Quecksilber

1. 
Quecksilberreste sind in Weithals-Weißglas-Behälter mit Schraubdeckel aus Metall einzufüllen.

2. 
Jegliche Kennzeichnung des früheren Inhalts ist von den Gläsern zu entfernen.

3. 
Die Gläser dürfen nicht schwerer als 1 kg sein.

4. 
Die Gläser sind in Kunststoffübergefäßen aufzubewahren und zu transportieren.

Bei Transporten mit Fahrzeugen über öffentliche Straßen sind die Vorschriften der Gefahrengutverordnung Straße (GGVSE) einzuhalten

Hinweis: Dieses Handbuch will Sie beraten. Es entbindet Sie nicht von Ihrer Sorgfaltspflicht im Umgang mit Chemikalien und von Ihrer Verantwortung gemäß Abfallrecht. Ein Rechtsanspruch kann hieraus nicht abgeleitet werden.

Dieses Merkblatt setzt frühere Regelungen zu diesem Thema außer Kraft

E
10 Annahmebedingungen für Ethidiumbromid-haltige Abfälle
1. 
Ethidiumbromid-haltige Lösungen sind in die Kanister für organische Lösemittel zu füllen. Die Annahmebedingungen für Lösemittelabfälle sind zu beachten.

2. 
Ethidiumbromid-haltige Betriebsmittel und Laborgeräte sind, soweit möglich, zu reinigen. 


Die Reinigungslösung ist, wie unter 1. beschrieben, zu entsorgen. 


Die gereinigten Betriebsmittel und Gerätschaften sind nach einer Kontrolle 


(UV-Lampe) den entsprechenden Verwertungs- und Entsorgungswegen zuzu-

führen. 


Sollte eine Reinigung von Betriebsmitteln nicht möglich sein, so sind diese in 


einem separaten 30 Liter-Weithalsbehälter zu sammeln.

3. 
Ethidiumbromid-haltige Gele sind in gesonderten 30 Liter-Weithalsbehältern zu sammeln. In diese Behälter dürfen keine anderen Chemikalien oder Betriebsmittel gelangen.

4. 
Die Behälter sind an einem gut gelüfteten verschließbaren Ort aufzubewahren.

Bitte prüfen Sie, ob der Ersatz des Ethidiumbromids durch z.B. CYBR Gold möglich ist.

Hinweis: Dieses Handbuch will Sie beraten. Es entbindet Sie nicht von Ihrer Sorgfaltspflicht im Umgang mit Chemikalien und von Ihrer Verantwortung gemäß Abfallrecht. Ein Rechtsanspruch kann hieraus nicht abgeleitet werden.

Dieses Merkblatt setzt frühere Regelungen zu diesem Thema außer Kraft

E
11 Annahmebedingungen für Asbest

Plattenmaterial:

Größere Stücke und ganze Platten mit Wasser-Spülmittellösung besprühen, in Folie einpacken und diese zukleben.

Diese Teile sind auf entsprechend große Paletten zu legen und gegen Beschädigung zu schützen.

Kleinere Stücke:

Kleinere Stücke werden befeuchtet, in Kunststoffbeutel gegeben und diese dann zugeklebt, sodass kein Staub nach außen dringen kann. 

Die Beutel sind gegen Beschädigung zu sichern (Kartons).

Asbeststaub:

Asbeststaub darf keinesfalls aufgewirbelt oder mit herkömmlichen Staubsaugern aufgesaugt werden. Hierzu ist ein speziell zugelassener Staubsauger erforderlich. Im Zwischenlager kann ein solcher Sauger ausgeliehen werden.

Der Staub wird nicht angefeuchtet, sondern trocken aufgesaugt.

Der Staub bleibt in dem Auffangbehälter des Geräts. Dieser wird ausschließlich vom Personal des Zwischenlagers gewechselt.

Der gefüllte Staubbehälter ist Gefahrgut im Sinne der Transportvorschriften (Kl. 9 Ziff. 1c ADR / GGVSE).

Asbestkontaminierte Schutzausrüstung:

Asbestkontaminierte Schutzausrüstung ist direkt beim Ablegen in ein vom Zwischenlager zur Verfügung gestelltes Behältnis zu verpacken und dieses dann dicht zu verschließen.

Achtung: Asbest ist krebserzeugend! Betriebsanweisung beachten!

Hinweis: Dieses Handbuch will Sie beraten. Es entbindet Sie nicht von Ihrer Sorgfaltspflicht im Umgang mit Chemikalien und von Ihrer Verantwortung gemäß Abfallrecht. Ein Rechtsanspruch kann hieraus nicht abgeleitet werden.

Dieses Merkblatt setzt frühere Regelungen zu diesem Thema außer Kraft

E
12 Annahmebedingungen für Spraydosen

1.
Der Inhalt der Spraydosen ist möglichst vollständig aufzubrauchen.

2.
Spraydosen sind getrennt von anderen besonders überwachungsbedürftigen Abfällen an einem gut gelüfteten und kühlen Ort unter Verschluss aufzubewahren.

3.
Spraydosen, die nicht vollständig entleert sind, zählen zu den besonders 
überwachungsbedürftigen Abfällen und sind über das Zwischenlager zu entsorgen.

4.
Diese sind mit der Schutzkappe zur Abholung bereitzuhalten.

5.
Bei der Anmeldung im Zwischenlager ist die Menge und Größe der Dosen anzugeben.

Hinweis:

Spraydosen können brennbare Gase als Treibmittel enthalten.

Hinweis: Dieses Handbuch will Sie beraten. Es entbindet Sie nicht von Ihrer Sorgfaltspflicht im Umgang mit Chemikalien und von Ihrer Verantwortung gemäß Abfallrecht. Ein Rechtsanspruch kann hieraus nicht abgeleitet werden.

Dieses Merkblatt setzt frühere Regelungen zu diesem Thema außer Kraft

E
13 Annahmebedingungen für Chemikalien in Kleingebinden

Vorbereitende Tätigkeiten durch den Abfallerzeuger / Abfallbesitzer:

Vorsortierung der Kleingebinde (Flaschen/Kunststoffboxen <5kg/l) in Fest/Flüssig und Anorganische/Organische Substanzen.

Angebrochene Flaschen mit organischen flüssigen Stoffen können in den entsprechenden Abfallkanister für organische Lösungen umgefüllt werden, sofern die Inhalte nicht gefährlich miteinander reagieren. Die Flaschen werden mit Wasser gespült, die Spüllösung wird ebenfalls in die Abfallkanister geleert, und die Flaschen nach dem Trocknen dem Glasmüll zugeführt. Hierbei müssen vorher Gefahrsymbole und der Substanzname entfernt werden.

Die restlichen Kleingebinde müssen für den Transport zum Zwischenlager für chemische Abfallstoffe (ZWL) klassifiziert und entsprechend der Gefahrenklasse aufgelistet werden.

Jede Substanz wird namentlich erfasst; im Chemikalienkatalog, z.B. der Fa. Merck / VWR, wird die Substanz gesucht, und die Einstufung des Landverkehrs und die UN-Nummer, Kennzeichnungsnummer, in einer entsprechenden Liste eingetragen. Diese Liste entspricht der Gefahrenklasse und der Nummer des entsprechenden Versandstücks, in dem das Kleingebinde eingestellt wird. Das Versandstück ist eine GGVSE zugelassene Verpackung, mindestens Y-codiert. Substanzen, die nicht im Merck / VWR-Katalog auffindbar sind, werden separat aufgelistet und dem ZWL zur weiteren Klassifizierung zugefaxt (Fax 3 40 69). Substanzen, die keinen Eintrag bei dem Punkt Landverkehr haben, sind kein Gefahrgut im Sinne der Gefahrgutverordnung und werden separat aufgelistet und verpackt. Konzentrationen sind zu beachten.

Nachdem die Einrichtung ihre Kleingebinde vorsortiert und klassifiziert hat, werden nach einer Terminabsprache die Kleingebinde vom ZWL abgeholt. Dabei hat das Personal des ZWL die entsprechend verpackten Substanzen je Verpackungseinheit vorher stichprobenartig zu kontrollieren oder selbst zu verpacken. Gebinde, die nicht auf der Packliste verzeichnet sind, müssen aussortiert werden. Diese werden bei einem nachfolgenden Termin, nach entsprechender Einstufung, zum ZWL mitgenommen.

Die Versandstücke werden zugeklebt und mit den entsprechenden Gefahrzetteln versehen. Die Packlisten werden dem Beförderungspapier beigefügt.

Für Rückfragen stehen Ihnen im Zwischenlager


Herr Nerger
(06 41) 99 - 3 40 62


Herr Dr. Laub
(06 41) 99 - 3 40 60

zur Verfügung.

Hinweis: Dieses Handbuch will Sie beraten. Es entbindet Sie nicht von Ihrer Sorgfaltspflicht im Umgang mit Chemikalien und von Ihrer Verantwortung gemäß Abfallrecht. Ein Rechtsanspruch kann hieraus nicht abgeleitet werden.

Dieses Merkblatt setzt frühere Regelungen zu diesem Thema außer Kraft
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